
 

 

Foto 1: Gelbe Wasserfalle zur Über-
wachung der Kohlfliege und der Raps-
minierfliege (Foto: C. Sauer, Agroscope). 

 
 

Foto 3: Probenahme der Erde rund um 
den Wurzelhals einer Pflanze (Foto: J. 
Rüegg, Agroscope). 

Foto 2: Kohlfliegeneier im Boden nahe 
beim Wurzelhals einer Kohljungpflanze 
(Foto: R. Total, Agroscope). 
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1. Schadschwellen, Überwachungsmethoden und Schadbilder von Schädlingen an Kohl- 
    gewächsen in der Deutschschweiz 

 

Tabelle 1: Überwachung und Schadschwellen von Schädlingen an Kohl-
gewächsen in der Deutschschweiz 

 

Schädling Pflanzen-

kontrolle 

Fallen-

kontrolle 

Schadschwelle Referenz-Nr. 

Literatur S. 3 

Kohlfliege  x x 
(gelbe 

Wasser-
falle) 

Prognose Modell 
SWAT* auf Basis 
Eiablage- und 
Fallenfangzahlen 

verändert nach 1, 
im weiteren 
3,4,5,7; 
8 (Biologie 
Schädling) 

Kohlraupen 
 
Kohleule 
Kohlmotte 
Grosser und Kleiner 
Kohlweissling 

x - 10-30 kleine Rau-
pen oder 1-4 gros-
se Raupen pro 10 
Pflanzen 

2: Merkblatt 
Agroscope, 
im weiteren 9 

Mehlige 
Kohlblattlaus 

x - - bei Herzbefall 

- 4 von 10 Pflan-
zen mit Befall 

9 

Kohldrehherz-
gallmücke 

- x 
(Phero-

monfalle) 

10 Mücken pro 
Falle und Woche;  
Ø aus 2 Fallen 

6: Merkblatt 
Agroscope 

Rapsminierfliege x x 
(gelbe 

Wasser-
falle) 

provisorisch: 20-
30 Rapsminier-
fliegen pro Falle 
und Woche 

10 (Biologie 
Schädling) 

Legende:  x = empfehlenswert 
  - = nicht empfehlenswert / nicht möglich 

 * Modell des jki Bundesforschungsinstitut für Kulturpflanzen; www.jki.bund.de 

 

 

Anleitung zur vereinfachten Eiablagebestimmung der Kohlfliege: 

Material: ein Esslöffel, eine dunkel gefärbte Schüssel, Wasser 

Durchführung: -wöchentliche Beprobung von ca. 10 Pflanzen pro Parzelle  

-Pflanzen in Randreihen, jüngere Sätze 

-bevorzugt auf unbehandelten Feldern 

-Bodenprobe vom Wurzelhals der Pflanzen (je Pflanze 2 Esslöffel) 

-Boden in Schale sammeln 

-nach Bodenprobenahme Wasser zugiessen, vorsichtig umrühren 

Auswertung: Auszählung der Eier, die aufschwimmen (Eizahlen) 

Alternative zur Bodenprobenahme: Eifallen für Kohlfliegen, www.olbis.ch 

 

Eizahlen zur Bestimmung der Eiablageaktivität:  

0-1 Ei pro Pflanze (bis zu 10 Eier/10 Pflanzen):  geringe Aktivität 

2-5 Eier pro Pflanze (20-50 Eier/10 Pflanzen): mittelstarke Aktivität 

10-20 Eier pro Pflanze (100-200 Eier/10 Pflanzen):  starke Aktivität, 

Haupteiablagephase 

 
Foto 4: (links) Die Kohlfliegeneier werden mit Wasser aufgeschwemmt. Sie sind als weisse, 
1 mm lange Stiftchen zu erkennen (Foto: R. Total, Agroscope). 

http://www.jki.bund.de/
http://www.olbis.ch/
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 Foto 5: Erwachsene Kohlfliege auf einem 

Kohlblatt (Foto: Erich Städler, Agroscope). 
 
 

Foto 17: Erwachsene Rapsminierfliege 
auf einem Kohlblatt (Foto: Agroscope). 
 
 

Foto 11: Kohldrehherzgallmücken auf dem 
Leimpapier der Pheromonfalle (Foto: C. 
Sauer, Agroscope). 

 
 

Foto 12: Larven der Kohldrehherzgall-
mücke am Herz einer Kohlpflanze (Foto: 
H.U. Höpli, Agroscope). 

 
 

Foto 18: Larve der Rapsminierfliege 
neben ihrer Platzmine (Foto: R. Total, 
Agroscope). 
 
 

Foto 19: Platzminen der Rapsminierfliege 
an Chinakohl (Foto: J. Krauss, Agros-
cope). 
 
 

Foto 16: Verkrüppelung der Herzblätter 
durch die Mehlige Kohlblattlaus (Foto: C. 
Sauer, Agroscope). 

 
 

Foto 8: Falter der Kohleule (Foto: Agros-
cope). 

 
 

Foto 14: Kolonie der Mehligen Kohlblatt-
laus an einer Kohlpflanze (Foto: R. Total, 
Agroscope). 

 
 

Foto 15: Verkrüppelung und Blattverfär-
bung durch die Mehlige Kohlblattlaus 
(Foto: R. Total, Agroscope). 

 
 

Foto 7: Frassgänge von Kohlfliegenlarven 
an Chinakohl (Foto: U. Vogler, Agros-
cope). 

 
 

Foto 13: Schaden der Kohldrehherzgall-
mücke an Kohlrabi (Foto: R. Total, Agros-
cope). 

 
 

Foto 6: Kohlfliegenlarven am Wurzelhals 
einer Kohlpflanze (Foto: R. Total, Agros-
cope). 

 

Foto 9: Eigelege der Kohleule auf der 
Unterseite eines Kohlblattes (Foto: J. 
Rüegg, Agroscope). 

 
 

Foto 10: Junge Raupe der Kohleule mit 
Kotkrümeln und Frassstellen (Foto: R. 
Total, Agroscope). 

 
 

Schädling Adult           Eier / Larven oder Schadbild des Schädlings              Schadbild des Schädlings 
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Tipps zur Pflanzenkontrolle 
 

Pro Satz einer Kultur sollten im Minimum 10 Pflanzen 

kontrolliert werden. Es empfiehlt sich, dafür sowohl am 

Feldrand mindestens fünf Pflanzen als auch mitten im 

Bestand mindestens fünf Pflanzen auszuwählen. Grenzt 

das Feld an eine Hecke, einen Wald, einen Einzelbaum 

oder an eine Buntbrache oder ähnliches, so ist der dortige 

Feldrand für die Kontrolle zu bevorzugen.  

 

Die zu kontrollierenden Pflanzen werden zufällig aus-

gewählt. Es ist am einfachsten, spontan eine Pflanze zu 

wählen und zu kontrollieren und danach die nächsten vier 

Pflanzen in derselben Reihe zu untersuchen. Die Kontrolle 

einer Einzelpflanze umfasst die Blattober- und Blattunter-

seiten sowie das Pflanzenherz. 

 

Stehen verschieden alte Sätze einer Kultur nebeneinander 

auf einer Parzelle, so können mehrere Kontrollpunkte in 

einer Diagonalen über die gesamte Parzelle von einem 

Feldrand zum anderen verteilt werden. Ein Kontrollpunkt 

umfasst jeweils eine Gruppe aus fünf Pflanzen. Im 

Minimum sind mindestens 20-30 Pflanzen zu kontrollieren. 

 

Regelmässige wöchentliche Kulturkontrollen werden em-

pfohlen. Wer die Aktivitätszeiten der Schädlinge genau 

kennt, kann die Bekämpfungsmassnahmen gezielt anwen-

den und so ihre Wirkung optimieren. 

 

Weiterführende Informationen zu den Schädlingen, zum 

Falleneinsatz und zu den Schadschwellen entnehmen Sie 

bitte den unten aufgeführten Merkblättern und Artikeln.  
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